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Schwerwiegender Eingriff in die Finanz- 
autonomie 
 

Verwaltungsrat der IKK classic kritisiert  
geplante Corona-Finanzierung 

  
 

Dresden, den 17. September 2020. Als schwerwiegenden Ein-

griff in die Finanzautonomie der gesetzlichen Krankenkassen 

kritisiert der Verwaltungsrat der IKK classic die jüngst bekannt 

gewordenen Pläne des Bundesgesundheitsministers, die pan-

demiebedingten Mehrkosten im Gesundheitswesen überwie-

gend aus Rücklagen und Beitragserhöhungen der Kranken-

kassen zu finanzieren.  

 

„Die gesetzliche Krankenversicherung hat bedingt durch die Co-

rona-Maßnahmen und eine kostenintensive Leistungsgesetzge-

bung im kommenden Jahr einen zusätzlichen Finanzbedarf von 

über 16 Milliarden Euro“, erklärt Verwaltungsratsvorsitzender 

Bert Römer.  

 

„Das politische Ziel, die Lohnzusatzkosten nicht über 40 Pro-

zent ansteigen zu lassen, ist nur über zusätzliche Finanzzu-

flüsse in den Gesundheitsfonds in dieser Höhe zu erreichen.“  

 

Weil Maßnahmen zur Pandemieabwehr wie diverse Schutz-

schirme oder Corona-Massentests unbestreitbar eine gesamt-

gesellschaftliche Aufgabe sind, ist der damit ausgelöste zusätz-

liche Finanzbedarf nach Römers Worten auch gesamtgesell-

schaftlich, also aus Steuermitteln zu finanzieren. 
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„Der jetzt offenbarte Plan der Regierung, den Steueranteil am 

Gesundheitsfonds lediglich um 5 Milliarden Euro aufzustocken, 

und die Restsumme von 11 Milliarden Euro durch Abschöpfung 

von Rücklagen der Krankenkassen und die Anhebung von de-

ren Zusatzbeitragssätzen zu finanzieren, ist unsozial. Milliar-

denschwere gesamtgesellschaftliche Kosten werden dadurch 

allein den Beitragszahlern der GKV aufgebürdet.“  

 

„Diese Pläne stellen zudem einen weitere Eingriff in die Finanz-

autonomie der Kassen und die Rechte der ehrenamtlichen Sel-

bstverwaltung dar“, ergänzt Stefan Füll, alternierender Verwal-

tungsratsvorsitzender.  

 

„Die Finanzplanung und die Entscheidung über den Einsatz von 

Rücklagen liegt in unserem öffentlich-rechtlichen System in der 

Verantwortung der Verwaltungsräte der Krankenkassen, nicht 

bei einem Ministerium“, so Füll.  

 

„Wenn dieses grundlegende Prinzip so bedenkenlos preisgege-

ben wird, bewegen wir uns auf dem Weg in staatlichen Dirigis-

mus im Gesundheitswesen.“ 

 

Römer und Füll appellieren an die verantwortlichen politischen 

Akteure, die soziale und ordnungspolitische Schieflage des 

aktuellen Vorhabens zur Finanzierung der Corona-Kosten in 

ihrer Tragweite zu erkennen und rasch zu korrigieren.  
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„Es ist ein Gebot der Fairness gegenüber allen Beitragszahlern 

der GKV, sie nicht aus finanzpolitischem Kalkül mit Kosten in 

Milliardenhöhe zu belasten, die aus konjunkturbedingten Min-

dereinnahmen und pandemiebedingten Mehrausgaben folgen.“ 

 

 

 

Die IKK classic ist mit mehr als drei Millionen Versicherten das füh-

rende Unternehmen der handwerklichen Krankenversicherung und 

eine der großen Krankenkassen in Deutschland. Die Kasse hat rund 

8.000 Beschäftigte an 160 Standorten im Bundesgebiet. Ihr Haushalts-

volumen beträgt rund 10 Milliarden Euro. 
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